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Se. Majeſtät der Kaiſer iſt bei ſeiner An
kunft in Blaykenburg am Montag glänzend empfangen
worden. Die Stadt war feſtlich geſchmückt und illuminiert
und auf den Bergen brannten Freudenfeuer. Dienstag
jagte der Kaiſer bei prächtigem Wetter.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Profeſſor
Reinhold Begas mit der Anfertigung einer großen Mar
morbüſte beauftragt, welche als Geſchenk für den bis-
herigen öſterreichiſchungariſchen Botſchafter Grafen Szes-
henyi beſtimmt iſt.

Jn Danzig verlautet, Jhre Majeſtäten der
Kaiſer und die Kaiſerin würden zur hundertjährigen
Feier der Einverleibung Danzigs in den preußiſchen Staat
im nächſten Jahre der Stadt einen Feſtbeſuch abſtatten.

Nach dem fälligen Bulletin hat die Königin
Olga von Württemberg trotz genügenden Schlafes und
zureichender Nahrungsaufnahme das Gefühl großer Hin
fälligkeit. Die durch die Bruſtfellentzündung entſtandene
Gefahr kann zwar als beſeitigt betrachtet werden, doch
beſtehen die älteren chroniſchen Schwächezuſtände fort.

Der Großherzog von Oldenburg nimmt an
der Einweihung der Witt nberger Schloßkirche teil.

Prinz Friedrich Leopold, der in den letzten
Tagen infolge Erköltung das Zimmer hüten mußte, iſt
jetzt vollſtändig wiederhergeſtellt.

Der Kolonialrat beriet Montag die Etats für
Kamerun, Too und Südweſtafrika. Beim Etat für
Kamerun wurde die Frage wegen Einführung eines Ein
gangszolls für Hewebe, die Regelung des Grundbuchweſens
und die Frage, ob und in welcher Wieſe die Rechtspflege
in unſeren Kolonieen änderungsbedürftig ſei, erörtert.
Beim Etat für Südweſtafrifa wurde die Frage, ob bei
Erteilung der DamaralandKonzeſſton an die South- Weſt
Afrika Kompary den deutſchen Intereſſen hinreichend Rech
nung getragen ſei, einer Kommiſſion zur Beratung über
wieſen. Dienstag beriet der Kolonialrat den Etat für
das Oſtafrikaniſche Schutzgebiet. Es wurde namentlich
eine Vermehrung der Schutztrnppe und die Inangriffnahme
des Baues von Eiſenbahnen und Straßen im Intereſſe
der weiteren kulturellen und wirtſchaftlichen Entwickelung
des Schutzgebietes für dringend wünſchenswert erklärt.
Der Etat wurde ſchließlich einer Kommiſſion zur Vorbe
ratung überwieſen

Früher hieß es, Fürſt Bismarck habe den
Kaiſer zur Geburt der Prinzeſſin beglückwünſcht, dieſe
Nachricht iſt ſpäter für unbegründet erklärt worden. Jetzt
wird das Gerücht verbreitet, der Fürſt habe der Kaiſerin
einen Glückwunſch überſandt, deſſen Wortlaut noch geheim
gehalten werde.

Jn Nadfahrerkreiſen erregt eine neue Erlaubnis
des Kriegsminiſters von KaltenbornStachau Freude. Wie
in Rußland, iſt jetzt bei der preußiſchen Armee den Offi
zieren geſtattet, in ihrer Uniform dem Radfahren zu hul-
digen. Bislang durfte es nur in Zivilkleidung geſchehen

Die kaiſerliche Amneſtie, welche aus Anlaß
der glücklichen Geburt einer Prinzeſſin für weibliche Per
ſonen ergangen iſt, erſtreckt ſich nicht allein, wie nachträglich

verlautet, auf Gefängnie- Haft- und Geldſtrafen für
Uebertretungen und Vergehen, ſondern auch auf ſchwere
Verbrechen und dafür verhängte lange Zuchthausſtrafen.
So ſind z. B. aus dem Weiber Zuchthauſe in Sagan am
Sonnabend früh zwei Verbrecherinnen entlaſſen worden,
von denen die eine wegen Beihilfe zum Gattenmorde zu
lebenslänglicher und die andere wegen Miineides zu mehr-
jähriger Zuchthausſtrafe verurteilt war.

Durch die Ernennung des Generalleulnants von
Wittich zum kommandierenden General des II. Armee
korps iſt die Stelle des Kommandanten des Haupt
quartiers frei geworden und während faſt zweier Monate
unbeſetzt geblieben. Wie es ſcheint, dürfte dieſelbe in der
nächſten Zeit neu beſetzt werden, und zwar ſoll der General
Graf Keller, bis vor Kurzem Kommandeur des Garde
Füſilierregiments, für den ſehr wichtigen Poſten auser
ſehen ſein. Die definitive Entſcheidung über dieſe Stellen
beſetzung, für welche von vielen Seiten der bisherige der
Perſon des Zaren altachierte Generalmajor v. Villaume
genannt wurde, iſt allerdings noch nicht gefallen, jedoch
verlautet, daß General Graf Keller unter allen ſonſt ge
nannten Namen in erſter Linie in Betracht komme.

Abgeordneter Dr. Bachen übernimmt als
Generalſekretär die ſtändige Vertretung der Zentrums
partei und ſiedelt zu dieſem Zwecke von Köln nach
Berlin über.

Die dentſchen Preßhefen-Fabrikanten treten
Ende d. Mts. in Berlin zu einer Generalverſammlung
zuſammen, um über der Regierung zu unterbreitende Vor
ſchläge für die bevorſtehende Beränderung der Brannkt
weinſteuergeſetzgebung zu beraten

Miniſter Miquel hat nach der „Nat.-Ztg.“
Montag das Bett verlaſſen und die Amtsgeſchäſte wieder

übernommen Er bedarf indeſſen noch der Schonung.
Jn keinem Artikel über die Militärvorlage be

merkt die „Poſt“ folgendes „Was aber am meiſten auf
fällt, iſt die verhältnismäßig geringe Vermehrung der
Offizier und Unteroffizierkorps, welche in der Milikärvor
lage vorgefehen iſt. 1890 berechnete General Vogel von

Falkenſtein den Mehrbedarf an Ausbildungsperſoval unter
der Vorausſetzung, daß die zweifährige Dienſtzeit ohne
Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke und ohne Vermehrung
der Cadres ein träte, auf I Offizier und 5 Unteroffiziere

auf die Kompagnie. Das macht bei 2152 Kompagnien
Infanterie 2152 Offiziere und 10,760 Unteroffiziere. Jn
der Vorlage aber werden 2138 Offiziere und 11,857
Unteroffiziere, alſo 14 Offiziere weniger und wenig über
1000 Unteroffiziere mehr gefordert, obwohl eine Ver
mehrung der Friedenspräſenzſtärke um 84 106,000 Mann
und der Cadres um 181 Bataillone, 6 Kompagnien, 12
Schwadronen und 60 Batterien vorgeſehen iſt. Iſt es aufſtändiſche Bewegung ausgebrochen. In drei Diſtrikten

ſchon einigermaßen rätſelhaft, wie auf einmal das Offizier
korps um 10 Proz., das Unteroſfizierkorps um 16
Proz. ſoll verſtärkt werden können, während jetzt ſchon
die Ergänzung auf Schwierigkeiten ſtößt, ſo iſt es
noch weniger klar, wie ohne Schädigung der Ausbildung
mit der vorgeſchlagenen Vermehrung des Ausbildungs-
perſonals eine ſo erhebliche Erhöhung der Friedens
präſenzſtärke und eine ſo erhebliche Vermehrung der
Cadres durchzuführen ſein ſoll. Eine Vermehrung
der Truppenzahl auf Koſten einer ſoliden Ausbildung
wäre aber ein ſehr zweifelhafter Vorteil und würde jeden
falls mit den erheblichen Mehranforderungen an die per
ſönlichen und die finanziellen Leiſtungen des Volkes in
keinem richtigen Verhältnis ſtehen.

Wie nach der „Nat. Ztg. verlautet, hat der
Reichskanzler eine Unterſuchung darüber angeordnet, auf
welche Weiſe die Mitteilung des Jnhalts der Militär
vorlage an die Kölniſche Ztg. gelangt iſt.

Ausland.Oeſterreich- Ungarn. Der Klub der deutſchen
Nationalpartei erklärte die Auflöſung der Neichenberger
Stadtvertretung, für welche weder aus den allgemein ge
haltenen Beſchuldigungen des amtlichen Erlaſſes, noch aus
den verleumderiſchen Unterſtellungen der oſſiziöſen Organe
eine Begründung h rausegefunden werden könne, für eine
Verletzung der Gemeinde Autonomie der deutſchen Stadt
und beſchloß, in der erſten Sitzung des Reichsrats von
der Regierung die ungeſäumte Aufhebung der Verfügung
und die Wiedereinſetzung des gemaßregelten Kollegtums
zu verlangen. Zur Unterſtützung dieſes Antrages ſollen
die deutſche Linke ſowie alle deutſchen Abgeordneten einge
laden werden. Der Peſter Lleyd“ verſichert auf das
Beſtimmteſte, daß alle Gerüchte über eine Miniſterkriſe
völlig unbegründet ſeien. Weder das Kabinet als Ganzes
noch irgend ein Mitglied desſelben habe demiſſioniert oder
beabſichtige zu demiſſionieren, da hierzu nach keiner Richtung
irgend ein Anlaß vorhanden ſei. Die „Wiener Abend
poſt“ meldet einen Fall von aſiatiſcher Cholera bei
einem in Floridsdorf bei Wien wohnhaften Kutſcher,
der nach ſeinen Angaben am Tage vor ſeiner Erkrankung
ſtark erhitzt Donauwaſſer getrunken habe. Allen An
zeichen zufolge verzeichnet Wien aber bereits mehrere
Cholerafälle. Auch in Steiermark ſind zwei verdächtige
Todesfälle vor gekommen. Es wurde bekannt, daß der
verſtorbene Kutſcher Karl Drkal ſowie der erkrankte
Arbeiter Wodel am Praterquat mit aus Ungarn
eingeführten Lumpenmengen zu thun hatten, ſo daß das
Sladtphyſikat die Anſicht vertritt, die Cholera ſei durch
dieſe Sendung von Lumpen, etwa 80 Ballen, einge
ſchleppt worden, obwohl die Sendung desinfiziert war.

Ein zweiter Fall aſiatiſcher Cholera in Wien
iſt amtlich feſtgeſtellt worden. Es betrifft den Matroſen
Höck, der in der Vorwoche aus Peſt angekommen iſt.
Der Erkrankte wurde ſofort vom Schiffe in das Epidemie
hoſpital geſchafft, wo er ſich noch in Behandlung befindet.

Jtalien. Die elſäſſiſche Pilgerfahrt, die wegen
der Choleragefahr verſchoben wurde, wird am 19. Februar
in Rom eintreffen und der Jubiläums- Meſſe des Papſtes
beiwohnen. Es werden 400 Perſonen aus dem Elſaß
erwartet. Der vatleaniſche Korreſpondent des in Genug
erſcheinenden „Cafaro“ meldet, der Papſt hätte am Sonn
abend einen ſchweren Ohnmachtsanfall gehabt, der
ſeine Umgebung in große Aufregung verſetzte. Der Papſt
mußte ins Bett gebracht werden und habe die folgende
Nacht ziemlich gut verbracht.

Frankreich. Bezüglich der Sonntag in Brüſſel
ſtattgehabten Proteſtverſammlung bemerkt der „Jour.“,
daß in Frankreich zahlreiche Belgier, umgekehrt aber in
Belgien nur wenige Franzoſen anſäſſig ſeien. Falls die
franzoſenfeindliche belgiſche Bewegung in Frankreich
Zwangsmaßregeln hervorrufen ſollte, würden dabei nur
die Belgier verlieren. In ähnlichem Sinne äußert ſich
die „France“, die ſchreibt, daß derartige Kundgebungen
nur ihren Urhebern gefährlich ſeien; denn ſie zeigten den
Franzoſen, daß dieſe die Betrogenen ſeien, die ſchamlos
und in undankbarer Weiſe von Ausländern ausgebeutet
würden. Mehrere Konſervative bringen in der Kammer
einen Geſetzentwurf ein, wonach jeder Frankreich be
wohnende Fremde verpflichtet ſein ſoll, zu erklären, ob
er ſich dem franzöſiſchen Militärgeſetze unterwirft;
bejahenden Falls wird er dem Militärdienſte unterworfen,
verneinenden Falles verliert er die Fähigkeit, ſich in
Frankreich naturaliſteren zu laſſen, wenn er nicht der M
litärpflicht in ſeinem Heimatlande genügt hat. Außerdemiſt er verpflichtet, eine beſtimmte en v
zahlen. Die Elſaß Lothringer in Paris feierten den
Jahrestag des weſtfäliſchen Friedens durch ein Banket;
im Saale war die Jnſchrift angebracht: „Die Forderung
unſerer Rechte bleibt Allen und Jedem offen.“ Der Prä
ſident des Pariſer ezechiſchen Turnvereins, Fröhlich, nahm
an der Feier teil.

Amerika. Die Gemahlin des Präſidenten der
Vereinigten Staaten von Nord- Amerika Harriſon, die ſchon

längere Zeit leidend war, iſt geſtorben. Der „New
York World“ iſt aus Buffalo eine Meldung zugegangen,
nach welcher die Weichenſteller in den Vereinigten
Staaten einen großen Strike vorbereiten, welcher im
Mai beginnen ſoll. Sie hoffen dadurch den Handel nach
Chikago lahm zu legen und mit Rückſicht auf die bevor
ſtehende Weltausſtellung ihre Forderungen durchzuſetzen.

Wie der „New- York Herald“ aus La Guarya meldet,
iſt Barcelona (Venezuela) in die Hände der Anhänger
des Generals Crespo gefallen. Dieſelben haben nunmehr
auch in der Provinz Bermudez, dem letzten Stützpunkt der
früheren Regierung, die Oberhand. Jaguargeuto, der
dortige Führer der Anhänger der früheren Regierung,
ſoll mit mehreren ſeiner Offiziere gefangen ſein. Nach
einer Meldung des Reuterſchen Bureaus aus Buenos
Ayres vom 24. d. iſt in der Provinz Corientes eine

haben die Aufſſtändiſchen die Waffen ergriffen, die Inter
vention der Zentralregierung ſteht unmittelbar bevor. Jn
der Provinz St. Jago del Eſtero dauern die Scharmützel
fert. Die Deputiertenkammer nahm Montag einen Antrag
an, in welchem die Regierung aufgefordert, wird zu
Gunſten der Wiedereinſetzung des Gouverneurs der Pro
vinz, welcher von den Aufſtändiſchen gefangen genommen
worden war, zu intervenieren.

Erlaß des Evangeliſchen Ober Kirchenraks.
Berlin, den 19. Oktober 1892.

Die unter der glorreichen Regierung unſeres in Gott
ruhenden Kaiſers Wilhelm I. begonnene, unter dem huld
vollen Protektorate Seiner hochſeligen Majeſtät Kaiſer
Friedrich III. fortgeführte Reſtauration der Schloßkirche
zu Wittenberg iſt vollendet.

Am Feſttage der Reformation am 31. Oktober
d. Js. wird die feierliche Einweihung des herrlichen
Gotteshauſes in Gegenwart Seiner Majeſtät des Kaiſers
und Königs, im Beiſein der evangeliſchen Fürſten unſeres
deutſchen Vaterlandes und der Vertreter der Freien Hanſa
ſtädte vor den Abgeordneten der evangeliſchen Kirchen
Regierungen, der Geiſtlichen unſerer Kirche und des ge
ſamten evangeliſchen Volkes vollzogen werden.

Unſer Kaiſer, der ſtarke Schirmherr unſerer teuren
evangeliſchen Landeskirche, wird vor und mit allen Ver
ſammelten an dieſem Feſttage an der Geburtsſtätte der
Reformation zu ihren heiligen Gütern in innigem Gebete
zu Gott den Herrn ſich bekennen. Es geziemt ſich, daß
bei dieſem Freuden und Dankfeſt unſerer Kirche auch die
Diener am Wort und unſer ganzes evangeliſches Volk
mit ſeinem Könige ſich vereine in dem Bekenntnis zu dem
die geſamte Chriſtenheit verbindenden Glauben an Jeſum
Chriſtum, den Menſch gewordenen Gottesſohn, den Ge
kreuzigten und Auferſtandenen ſowie in der Hoffnung,
allein durch dieſen Glauben gerecht und ſelig zu werden

und in der Bitte, daß unſerm Volke die Segnungen
der Reformation erhalten werden, Gottesfurcht, Nächſten
liebe und Unterthanentreue bei uns ſich mehre, und uns
und allen unſeren Mitchriſten durch Jeſum Chriſtum ein
ſeliges Ende beſcheert werde.

Wir ordnen daher an, daß in dem Gottesdienſte am
Sonntag den 30. Oktober d. Js. alle Gemeinden auf die
Bedeutung der bevorſtehenden Feſtfeier hingewieſen und
u gemeinſamer Dankſagung und Fürbitte aufgefordert
werden, ſowie daß am Montag, den 31. Oktober d. Js.
in der Weiheſtunde von 12 bis 1 Uhr in allen Kirchen
des Landes mit den Glocken geläutet werde.

(gez.) Barkhauſen.

Der Kaiſer in Hlankenburg.
Ein kurzer Gruß nur iſt's, den ich Dir bringe;
Doch mit dem Herzen bringe ich ihn dar,
Und wünſche, daß durch Deutſchland laut erklinge:
„Gott ſei mit Dir! Du deutſcher Kaiſeraar!
Er ſchirme Dich! Erhalte lange Dich am Leben,
Stärk Deines Leibes und des Geiſtes Kraft.
Damit durch Dich dem Volke noch Vieles wird gegeben,
Für das Dein Herz ſchon ſegensreich geſchafft.
Gott ſchütze Dich in Deinem Wirken, Deinem Thun,
Sein Segen mög' auf Deiner Arbeit ruhn!“

Harweck- Waldstedt.
Dieſen Gruß hat der bekannte Schriftſteller des

Harzes, der ſich ſeit Anfang Oktober wieder in Blanken
burg niedergelaſſen hat, Sr. Majeſtät dem Kaiſer ge
widmnet. Derſelbe iſt von Herrn Fritz Radenſtein, Prä
zeptor in Altenbrak im Harze für Bariton Stimmen ſehr
wirkungsvoll in Muſik geſetzt.

Die amtliche Liſte
der auf Schloß Blankenburg zur Hofjagd anweſenden Aller
höchſten und Hohen Herrſchaſten weiſt folgende Namen auf

Auswärtige: SSeine Majeſtät der Kaiſer und König.
Begleitung Hausmarſchall Freiherr von Lyncker.

Oberſt und Flügel- Adjutant von Keſſel.
Leibarzt Generalarzt Profeſſor Dr. Leuthold.
Flügeladjutant Oberſtleutnant von Scholl.
Flügeladjutant Major Frhr. von Seckendorff.

Der Herzog von Sachſen Altenburg
Begleitung Perſönlicher Adjutant Hauptmann v. Sydow.

Der Erbgroßherzog von Sachſen Weimar Eiſenach.
Begleitung: Perſönlicher Adjutant Rittmeiſter von Hesberg.

Oberſt-Kämmerer Fürſt zu Stolberg- Wernigerode.
General Feld marſchall Graf Blumenthal.

General der Kavallerie, kommandierender General, General
Adjutant von Albedyll.

General der Kavallerie, kommandierender General, General
Adjutant Graf von Walderſee.

Miniſter des königlichen Hauſes von Wedell.
General der Infanterie und kommandierender General

Bronſart von Schellendorff.
General der Infanterie und Chef des Militär-Kabinets

General- Adjutant von Hahnke
General der Kavallerie z. D. Oberburggraf Graf von

Lehndorff.
Wirklicher Geheime Rat und Geheimer Kabinetsrat

Dr. von Lucanus.
General Leutnant und Diviſions Kommandeur, General

Adjutant von Winterfeld.
General- Leutnant z. D. von Thiele.

VizeOberjägermeiſter Freiherr von Heintze-Weißenrode.
Hofmarſchall und Kammerherr Graf von der Schulenburg

Wolfsburg.
Erbtruchſeß u. Kammerherr Graf v. Alvensleben Schönborn.

Major von Blumenthal.
Einheimiſche:

Der Prinz Albrecht von Preußen 2e., Regent des
Herzogtums Braunſchweig

Seine Exzellenz Wirklicher u Rat und Staatsminiſter

Dr. Otto S



Kammerherr von Cramm-Oelber.
Dienſtthuender Hofſtaat-

Hof Jagd Amt: Ober Jägermelſter Freiherr von Veltheim,
Exzellenz.

Vize Ober Jägermeiſter Graf von der Schulenburg.
HofJägermeiſter Freiherr von Veltheim-Bartensleben.

HofJägermeiſter Freiherr Knigge.
Forſtmeiſter Jürgens.

HofJagdjunker Freiherr von Mahrenholtz,
Ober Hofmarſchall Amt Hofmarſchall und Kammerherr

von der Mülbe.
Burghauptmann und Kammerherr von Trauwitz-Hellwig.
OberStallmeiſter-Amt: Oberſtallmeiſter Frhr. v. Girſewald.
Hof Theater Intendantur: Hof Theater Intendant Kammer

junker Freiherr von Wangenheim.
Adjutaäntur:

General Adjutant General Leutnant z. D. von Wachholtz,
Exzellenz.

Perſönlicher Adjutant Oberſt von Mitzlaff.
FlügelAdjutant Rittmeiſter von Seydewitz.

Perſönlicher Adjutant Rittmeiſter von Stangen.
FlügelAdjutant Rittmeiſter von Kroſigk.

Se. Königl. Hoheit der PrinzRegent traf bereits am
23. d. Mts. in Blankenburg ein, am 24. um II Uhr
und um 3 Uhr trafen die übrigen Herrſchaften mit der
Eiſenbahn ebenfalls dort ein. Im Laufe des Nachmittags
traf zu Wagen von Wernigerode kommend Se Durch
laucht OberſtKämmerer Fürſt Otto zu Stolberg-Werni
gerode ein.

Ueber die Ankunft Sr. Majeſtät wird uns aus
Blankenburg geſchrieben

Schon bereits am frühen Nachmittage zeigten die
Straßen ein höchſt belebtes Bild. Von Nah und Fern
waren die Leute herbeigeſtrömt, um den geliebten Kaiſer
ſehen und begrüßen zu können. Kaum durchzukommen
war jedoch, als die Zeit der Ankunft Sr. Majeſtät heran
rückte. In der ganzen Herzogſtraße bis zur Langenſtraße
bildeten Spalier das Gymnaſium, die Bürgerſchulen, der
Landwehrverein, die Schützen, die Baugewerke, beide
Turnvereine, der Gewerbeverein, Jnnungen, Feuerwehr,
der auch auswärtige Wehren ſich angeſchloſſen hatten, die
Berglente der Harzer Werke in ihren Koſtümen und mit
brennender Lampe u. ſ. w. Alles mit Fahnen und Stan
darten, feſtlich geſchmückt.

Pünktlich 6 Uhr, nachdem Böllerſchüſſe das Heran
nahen des kaiſerl. Zuges angekündigt, welcher von Hrn.
Dir. Glanz geführt wurde, lief derſelbe ein.

Hier war bereits Se. Königl. Hoheit der Regent in
der Uniform ſeines Brandenburger Dragoner- Regiments
eingetroffen und empfing und begrüßte Se. Majeſtät,
welcher Generalsuniform angelegt hatte, auf das Herz
lichſte. Jm Gefolge des Kaiſers befanden ſich die per
ſönlichen und Flügel Adjutanten, ſowie der Leibarzt

Die Höchſten Herrſchaſten beſtiegen dann ſofort die
Wagen und fuhren dann durch die Straßen der Stadt
dem Schloſſe zu. Mit begeiſterten Hochrufen, die ſich
lawinenartig anſchwellend immer weiter fortpflanzten,
wurde der Wagen Allerhöchſtderſelben überall von der
Bevölkerung, die eine dichte Mauer zu beiden Seiten der
Straßen bis faſt zum Schloſſe hinauf bildete, begrüßt.

Am Montag Abend bot der hieſige Radfahrerverein
„Sport“ eine eigenartige Ueberraſchung. Derſelbe hatte
ſich mit den Vereinen aus Halberſtadt, Wernigerode, Qued
linburg und Sandersleben, etwa 40 Mitglieder, am Ein
gange der Langenſtraße aufgeſtellt und bildete hier eine
maleriſch aufgebaute Pyramide. Bei der Vorbeifahrt Sr.
Majeſtät entzündete man bengaliſche Flammen und brachte
ein kräftiges „All Heil aus durch dieſe Ueberraſchung
ſchien Se. Majeſtät höchſt angenehm berührt zu ſein, indem
Allerhöchſtderſelbe huldvollſt dankte. Nach der Ankunft

Sr. Majeſtät des Kaiſers fand im Schloſſe gemeinſam
Tafel und hierauf im Schloßtheater durch Mitglieder der
Braunſchweiger Ho bühne eine Theatervorſtellung ſtatt, bei

welcher außer den Jaadgäſten und Kavalieren die Geſell
ſchaft von Blankenburg das Haus bis auf den letzten
Platz füllte. Gegeben wurden zwei heitere Einakter („Der
ſechſte Sinn und „Das Feſt der Hondwerker“) und Ballet
Erſt gegen 11 Uhr fand die Aufführung ihren Schluß.
Nach der Vorſtellung zogen ſich die Hohen Herrſchaften
zum Thee in den Grauen Saal zurück, wo Se. Majeſtät
der Kaiſer bei lebhafter Unterhaltung noch längere Zeit
mit ſeinem Gaſtgeber und den übrigen Jagdgäſten weilte

Am Dienstag Morgen war das Wetter klar und
ſturmfrei, ein rechtes Hohenzollernwetter, das für den
Jagdtag das Beſte erhoffen ließ. Um 8 Uhr vor Auf
bruch zur Jagd wurde von Mitgliedern der Hofkapelle ein
Hornquartett auf dem Schloßbofe geblaſen. Um S Uhr
fuhren die Kavaliere zum Wienröder-Revier ab.

Eine halbe Stunde ſpäter trat der Erbaroßherzog von
Weimar auf den Schloßhof, den ſchon warkenden Fürſten
Stolberg begrüßend und bei einer Zigarre mit ihm plau
dernd. Jm Veſtibul erſchienen der Kaiſer, Prinz Albrecht
Herzog von Altenburg und Feldmarſchall Graf Blumen
thal. Nach kurzer Begrüßung mit dem Erbaroßherzog von
Weimar und dem Fürſten Stolberg beſtiegen die Hohen
Herrſchaften die inzwiſchen vorgefahrenen Wagen. Jm
erſten Viererzuge (Schimmel) mit Spitzenreiter nahm wieder
der Kaiſer, der ſehr friſch und munter ausſah, in ſeiner
kleidſamen Jagduniform und Prinz Albrecht Platz, freundlich
die ehrfurchtsvollen Grüße der auf dem Schloßhofe Ver
ſammelten erwidernd, im zweiten Viererzug (Braune)
folgten der Herzog von Altenburg und der Erbgroßherzog
von Weimar, in einem dritten Viererzuge (Broune) Fürſt
Stolberg und Feldmarſchall Graf Blumenthal. Unter
Trommelwirbel ging es an der Schloßwache vorbei und
dann in ſcharfem Trabe nach dem erſten Jagdrevier beim
Schloß Todtenrode.

In dem Wienröder Reviere entwickelte ſich nun ein
fröhliches Jagdtreiben. Zuerſt fand für ſämtliche Höchſten
und Hohen Herrſchaften ein eingeſtelltes Treiben ſtatt,
worauf die Höchſten Herrſchaften im Jagdſchloß Todten
rode das Frühſtück einnahmen. Um 12 Uhr fuhren die
ſelben dann in das Blankenburger Jagdrevier im Heſſen
hai, während die Kavaliere im Wienröder Reviere im
offenen Treiben weiterjagten. Unter den Schiereneichen
hatte ſich eine Menge Publikum eingefunden, aber noch
größer war der Andrang desſelben hinter dem Säge
mühlenteich. Mit großer Mühe konnten die Gendarmerie
und das Militär die Maſſen zurückhalten, Das im Heſſen
hat ſtattfindende Treiben war wiederum ein eingeſtelltes
und es dauerte nicht lange, ſo war das angetriebene Rot
und Schwarzwild von den Hohen und Höchſten Herr
ſchaften mit trefflicher Hand niedergeknallt. Kaum war
die Jagd abgeblaſen, ſo ergeoß ſich die Menge herunter zu
den Ständen, wo Se. Majeſtät bereits die von ihm ge
ſchoſſenen Tiere in Augenſchein nahm. Es waren 6 ſtarke
Hirſche, 2 Rehböcke, 1 Dachs und 34 Sauen und Friſch
linge. Hier verſammelten ſich denn auch die übrigen
Hohen Herren und traten dann insgeſamt unter brauſenden
Hurrarufen die Rückreiſe zum Schloſſe an.

Um 5 Uhr begann die Hoftafel. Abends 7 Uhr
wurde im Schloßhof die Streckenbeſichtigung durch Se.
Majeſtät den Kaiſer vorgenommen, bei dem Schein von
hundert Fackeln. Sodann fand wiederum Theatervor
ſtellung ſtatt. Die Abfahrt Sr. Majeſtät des Kaiſers nach
Station Wildpark erfolgte abends 9 Uhr Die Straßen,
welche der Kaiſer bei der Abreiſe paſſterte, waren wieder
glänzend illuminiert. Die Schulkinder bildeten mit farbigen
Lampions Spalier und die aus der ganzen Umgebung
zahlreich verſammelte Menſchenmenge brachte Se. Majeſtät
begeiſterte Ovationen dar.

Zur Tagesgeſchichte.
Schladen, 25. Oktober. Am vorigen Sonnabend

hat der Arbeiter Chriſtian Becker eine Zuckerrübe ausgerodet,

Fall betrachtet werden kann. Dieſer Tage wurde auf
einem durch das Regenwetter erweichten und kalten Ackerſtücke

dicht neben dem Wohnhauſe des Buchhalters Herrn Gieſecke
ein im tiefen Schlaf liegendes Polenmädchen aufgefunden
Nach mehrfachem Anrufen erhob das Mädchen ſich zwar
mühſam von ſeinem feuchten Bette doch ergab ſich, daß
dasſelbe total betrunken war. Wie ſich herausſtellte hatte
das Mädchen, nachdem es in verſchiedenen Geſchäften gebettelt,

die erbettelten Gegenſtände darunter auch Eßwaren, verkauft
und für das erſtandene Geld Schnaps erworben Durch den
übermäßigen Genuß desſelben war es ſodann in einen ſo
tiefen Schlaf gefallen, daß ihr das Erwachen nicht geringe
Mühe verurſachte.

Wittenberg, 24. Oktober. Eine ſchwere Ent
täuſchung werden bei unſerem Feſte die Zeitungen und deren
Berichterſtatter erfahren. Der Haupt Feſtausſchuß hat nämlich
mit Rückſicht auf den allerdings beſtehenden Raummangel
der Preſſe der ganzen Welt nur drei Plätze in der Schloß
kirche und für die Aufführung des Feſtſpiels zur Verfügung
ſtellen können. Dem gegenüber ſind aber bisher ſchon über
dreißig Geſuche von Zeitungen und Berichterſtattern um
Einlaßkarten eingegangen. Unter dieſen Umſtänden ſtellen
die drei Preßplätze gewiſſermaßen das große Loos vor und
man darf geſpannt ſein, wem ſie zufallen werden.

Göttingen, 25. Oktober. Schon wieder hat unſere
Univerſität einen ihrer Dozenten durch den Tod verloren.
Der Lehrer der Nationalöskonomie Geh. Reg. Rat Prof.
Dr. Georg Adolf Soetbeer iſt Sontag Vormittag uner
wartet geſtorben. Er war am 283. November 1814 zu
Hamburg geboren, von 1843 187 2 Konſulent der Kommerz
deputation daſelbſt und ſeitdem Profeſſor in Göttingen.

Augsburg, 25. Oktober. Kommerzienrat Albert
Frommel, der langjährige Direktor der hieſigen mechaniſchen
Baumwollſpinnerei und Weberei, die ihm ihre Blüte verdankt,
ein eifriger Schutzzöllner, iſt heute geſtorben.

Köln, 26. Oktober. Die „K. V.egztg.“ meldet aus
Drier, daß durch den erſten ſtarken Schneefall die Weinleſe
geſtört iſt in der Eifel und dem Hochwald iſt ſeit Sonntag
Schneewetter.

Heilbroun, 26. Oktober. Die des Gattenmordes
angeklagte Frau Herz aus Billigheim hat ſich im Gefängnis
erhängt.

Swinemünde, 26. Oktober. Die Stadtverord
neten Verſammlung beſchloß in ihrer geſtrigen Sitzung,
den Magiſtrat zu einer Vorlage aufzufordern, betreffend
die Einleitung von Schritten behufs Anlage eines Frei
hafens in Swinemünde ſtatt in Stettin wegen der günſtigen
Beſchaffenheit des hieſigen Hafens

Bremen, 25. Oktober. Heute wurde eine zweite
große Krupp ſche Kanone, 43 Tons ſchwer, mit dem nor
wegiſchen Dampfer „Bremen“ im Freihafen nach Chriſtiania
verladen.

Aus der Reichshauptſtadt.Berlin, 26. Oktober. Der Techniker Kurt Jähler
iſt am Sonnabend mit 2970 Mk. durchgegangen. Jähler,
der in den Bureaus des Maurermeiſters Thiem be
ſchäftigt, wurde auf 1I1 Uhr vormittags nach dem Rat
hauſe beſtellt wo ihm die Summe zwecks Ueberfüh
rung nach dem Bureau eingehändigt wurde. Er zog es
aber vor, mit dem Gelde ſich „auf Reiſen“ zu begeben.

Berlin, 26. Oktober. Das „Berl. Tagebl. meint,
daß es lediglich bundesrätliche Kreiſe ſeien, mit deren Hülfe
die „Köln. Ztg.“ in den Beſitz der Militärvorlage gelangt
ſei. Man glaube in der Kanzlei eines mitteldeutſchen Staates
den Ort erkannt zu haben, von dem aus die „Köln. Ztg.
in den Stand geſetzt wurde, zu dieſer Veröffentlichung zu
ſchreiten. Seitens des Reichseiſenbahnamtes wird die
Entſendung eines Mitgliedes nach Chicago beabſichtigt.
Geſtern waren 50 Jahre verfloſſen, daß die preußiſche Armee
ihre Uniform trägt. Vom 25. Oktober 1842 datiert die
königliche Beſtimmung, wonach ſtatt der bisherigen Czakos

die gerade 15 Pfund ſchwer war, was gewiß als ein ſeltener
Bekanntmachung.

Der Steinbruchsarbeiter Auguſt Lüdtke,
1889 goldene Medatlle.

geboren am 17. Mai 1863 zu Carzin, Kreis
Kößlin, zuletzt wohnhaft in Elbingerode und
z unbekannten Aufenthalts, iſt durch
rechtskräftiges Urteil des Königlichen Schöffen-

gerichts zu Wernigerode vom 17. März 1892
wegen Hausfriedensbruchs zu drei Mark
Geldſtrafe, im Unvermögensfalle zu einem
Tage Gefängnis verurteilt worden. Behufs
Vollſtreckung der Strafe wird erſucht, den
pp. Lüdtke im Betretungsfalle anzuhalten und
der nächſten Gerichtsbehörde zuzuführen, welche
Letztere um Strafvollſtreckung und Nachricht
zu den Akten D 34/92 erſucht wird.

Wernigerode, den 12 Oktober 1892.
Königliches Amtsgericht.
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W. König gefallenen ſchönen Gewinnen aus der Quedlin Plötzlich da es faßt ihn wie ein Graus S
Lokales burger Pferdelotterie fiel, wie uns mitgetheilt wird, auch Denn furchtbar iſt der Stoß und grad gerrichtet
S ein ſolcher dem Kerrn Oekonom Fritz Kaiſer hier zu. Auf jenen edlen Theil des Menſchenbauss u

An Stelle der „Guten Geiſter“, welche wir nicht mehr Man hat ihn Magen kurz benannt die Mär' iſt nieerhalten, werden von jetzt ab regelmäßig das Sonntags e S o erdichtet.Blatt und verſtärkte Feuilleton Beilagen dem (Eingeſandt) Doch als die Urſach' dieſes Fall's bei Licht er nun beſah
„HarzBoten“ beigelegt werden. D. Red. Tiefes Dunkel herrſchet überall, Es ſtand was meint ihr wohl nen a nghel

9 S der kürzlich an dieſer Stelle gebrachten Weder Mond noch Sterne man erblicket, wagen dal
Nachrichten über das Erlegen einiger Hirſche in hieſiger Einſam ſteiget von dem Bergeswall StrOberförſterei erfahren wir, daß allerdings ſchon im Sep Se Shruts See faſt entzücket, Daß ſolche Wagen an der Straße r Wenn wohl kaum

tember vorigen Jahres vom Herrn Förſter Jnter in er Weg ſo ſchön und lei ehen JKönigshof im Forſtort Heiligenholz ein Kapital-Hirſch ein e n n n Doch ſollten ſie des i e te entbehren!
Vierzehn-End er erlegt worden iſt. Dieſe Mitthei O denke nur, Du lie e Polizei, tlung dürfte, wenn auch verſpätet, ſchon deshalb für die be Wie er alſo ſeines Wegs that eilen, So Dir einmal derlei paſſieret ſei! r
theiligten Kreiſe von Intereſſe ſein, weil, wie aktenmäßig Seinen Geiſt, verſunken in Gedanken, Du würdeſt ſchimpfen t meiner Treu
feſtgeſtellt wurde, ein derartiges Thier während der letzten Fragend, wo mag jetzt der wilde Jäger weilen, Und ſorgen künftig, daß d n x eder r
30 Jahre in hieſiger Oberförſterei nicht zum Schuß gebracht Der im Harze wüthet ohne Schran'en, Ein Jeder anbringt r den bei Mat n v ten werd
worden iſt. Wenn die Stürme, die furchtbaren, ſauſen Das würd' die Sach mit einem Mal zum Beſten wen

Unter den verſchiedenen in die Kollekte des Herrn Und an jedem Blümchen, jedem Sträußchen zaufen.

Elbingerode, den 23. Oktaber 1892. Freiw. Feuerwehr Alle Sorten K die an Nervoſität, Schwäche

d T 1 ä i cT desanzeige- Megſen St de 50 Strumpf und Hätelgarne, anke en n
Heute Nacht 11 Uhr entſchlieff V Mis., Nachmittags 3 Korſetts und Regenſſhirme erhalten auf Verlangen ein werthvolles Buch

h

zu Sangerhauſen nach kurzem, aber ſind neu eingetroffen und empfiehlt bil über die Heilung von Schwächezuſtände
örſter. u. diser. Leiden unentgeltlich und frankitſchwerem Krankenlager unſer guter Uebung. r zugeſandt durch Schüchner, Bern

Sohn, Bruder und Schwager S Das Kommando. Ballhandſchuhe und Fächer in, Wallſtraße 16.
August Bähr in allen Farben, ſchön und preiswerth,im 19 Lebensjahre, Dies zeigen tief zm hre Des zeigen e Eg un H. apfebi Bertha d ſter

Die trauernden Hinterbliebenen, Morgen Sonntag Ein Wagen kiſſen iſt von Braun w 8Elbingerode, den 28. Oktober 1893. Konzert und Ball lage nach Roth hätte ploren a Keine
B z t ch Der V d Abzugeben gegen Belohnung bei Gaſt 4Bekanntmachung. er Vorſtand wirth Carl Hahne in Rothehütte.Des ſchwachen Waſſerzufluſſes wegen Den geehrten Einwohnern zur gefl 701 abe

wird in den nächſten Tagen aus dem Nachricht, daß ich die Braunkohl und Rothe Ruüben 5
Waſſerleitungsbaſſiin von 10 Uhr Vor empfiehlt Frau Breuſtedt von Bilvern,mittags bis 4 Uhr Nachmittags kein „Hausſchlächterei Kronprinz Löffeln c. wird auf
Waſſer in das Waſſerleitungs-Rohrnetz etreiben werde und bitte um geneigten 7 7 unſeren anerkannt gutengelaſſen, und wird die Verwendung von Zuſpruch. Achtungsvoll Eine junge Ziege Nordhäuſer Kraft
Waſſer aus der neuen Waſſerleitung zu Louis Jordan, Schlachter hat d r e Ken en kennt re r

i m hiermit Andreas Köhler, Zimmermann gegene en e hiermit Sehr ſchöne garnirte und ungarnirte in Rothehütte. den halben Preis
Zuwiderhandlungen werden nach S 12 Winterhiüite Eine neue Wagen Achſe iſt in Bolmke W

des Waſſerſtatuts vom 15. Auguſt d. J. für Damen und Kinder, Kindermützen gefunden worden Abzuholen bei 5 und Fis.

n i liches Packet undbeſtraft. und Kapotten in großer Auswahl, en Vorarbeiter W Rößling, Elbingerode, Tee re v andere
Der Magiſtrat. pfiehlt Bertha Förſter. Wernigeröder Straße CichorienMarken, welche das

Hauff Doppelte koſten. Söge ſich jed ausElbingerode, den 25 Oktober 1892. t Möze ſich jene o awe vfrau durch einen

Belanntmachung, er Prote- Einkaufdie diesjährige HerbſtKontrol-Verſamm- ohun S tlung betreffend. Ziehung am 20. November 1892. See er anhtgge
de e u e Konzeſſionirt für ganz Deutſchland Große Gewinne ohne Riſiko Geſchäften.
ammlun; haben zu erſcheinen z S t die S markeDie O ſiziere, Sanitätsoffigtere und oberen Zwei Millionen, Eine Million Frs., Man W ne e
Militärbeamten der Reſerve, die Mannſchaf e e Fr. 400 000, Fr. 200000 h
ten der Reſerve, die zur Dispoſition der Fr. 1000600 Fr. 50006, u. ſ. w u. ſ. w. Krause n Comp
Erſatzbehörden entlaſſenen und die zur Dis ſind zu gewinnen mit einem
poſition der Truppentheile beurlaubten Stadt Barletta- Goldlo os, Nordhausen a II.
Mannſchaften aus den O tſchaften:Wietofeld, Etend, Mandelholz Baſthätte deren jedes ohne Ausnahme mit wenigſtens 100 Franks heraus

Königshof, Luecashof, Rothehütte, Rene kommt und ſelbſt dann ſpielt es in allen ferneren Ziehungen mit,
hütte und Elbingerode. ſodaß es öfter Treſſer machen kann. Kleinſter Treffer 50 Fr.

Der Kontrol Verſammlun ben gleich i i inem Verlage iſt erſchienen undfalls beizuwohnen: ß da Monattich. Eluzab ten di wen treten gratis und francovet ein Proſpekt, wichtig für GeM die als garniſondjenſtfähig anerkannten etn ganzes Originallvos M. 5. nene
Mannſchaften, a, Nachn. 30 Pfg Porto Gewinnliſten gratis. Schon mit der erſten Zah r e e e2) die als Halbiavalide anerkannten lung von Mk. 5 erwirbt man das Anrecht auf ſämmtliche Gewinne von
r i dieſer Ziehung an. Die Looſe ſind deutſch geſtempelt und überall erlaubt.di ſah hat an W n len Die Gewinne werden baar ausbezehlt. Tie De rn allen en cr. anderen Lotterielooſen vorzuziehen, denn jeder Verluſt des Einſatzes e s JUnpünktliches Erſcheinen, ſowie Er iſt ausgeſchloſſen, indem jedes Loos ſicher mit 100 Fr. zurückgezahlt Nur haare Geldgewinne.

ſcheinen zu einem andern Termine, wie wird. Subſkription bei der Keine Vieten!vorſtehend befohlen iſt, wird beſtraft Bank für Staatslooſe Nächſte Sieg Novembel
Eine weitere Einberufung zu der Kontrol e Jdurch Geſtellungebefehle findet F- Stroetzel in Konſt anz Stadt B. etta Looſ e

a arlettaSämmtliche Mannſchaften welche der ährli i JHontrolverſammlung bewohnen müſſen, ſtehen a t n e nenit Havpttrefir vonwährend des ganzen Tages unter den 2 50000Militärgeſetzen S Millionen, I MillionDie Militärpaäpiere der Unteroffiziere Der de ren e Gold promptund Mannſchaften wüſſen mit zur Stelle h hähähähähhähhähhähhähhähhähhähh3ähhäh furt t n
Oeßſſentlicher Gottesllienst,

Frankfurt ausbezahlt wer en und

ſein ſie keine inzige Lotterie aufzuweiſen hat.Die diesjährige Herbſt-KontrolVerſamlung Jedes Loos gewinnt.für Elbingerode ſihretDienstag den 15. November d. J. Elbingerode Hüttenorte.
20 Sonntag nach Trinitatis.

(Reformationsfeſt.)

Vorm, 8 Uhr Beichte P. sec. Zettel. Rothehütte Vorm. 9 Uhr Betſtunde

Mong l Ein ahlung uf
1 ganzes Originallos Mk. 5

Nachmittas 1 Uhr,
im Gaſthauſe „Zum Harzfreund“ zu

Vorm. 9 Uhr Predigt P. prim. Greve. L. Gödecke.
Beckenkollekte für die Bibelgeſellſchaft. Königshof x L. König.

30 Pig. Porto a. Nachn. Hewinul. un
Proſp. gratis Seſtellungen mgehend er

Elbingerode ſtatt
Vorſtehende Bekanntmachung wird den

Nachm. I Uhr Predigt P. sec Zettel. Elend L. Ebeling.
Freitag Vorm. 11 Uhr Bibelftun de

ten an die Agentur J. Sa watz
Frankfurt a. M.

Betheiligten mit der Aufforderung punkt hIichſter Geſtellung hiermit zur öffentlichen

P. sec. Zetiel.
Caſualien: P. sec. Zettel.

W

Kenntniß gebracht.

Heil. Abendmahl: am Reformationsfeſte. Anmeldungen bis Sonnabend

Städtiſche Sparkaſſe

geöffnet: JDinstags und Freitags, von 9—12 Uhr

Schiedsamt:
Donnerstags, von 10 11 Uhr.

Der Magſſttat.
Hanff

Nachmittag 4 Uhr erbeten.

h ähähähhähähhähhähähhääeähähähähähähhähähhähähheäähähähähääää

Die Beleidigung gegen Herrn Ernſt

Redaktion, Druck und Verlag von B. Angerſtein in Elbingerode e. Hierzu 1 Beilage.

h

Lierath nehme ich hiermit zurück
Riemenſchneider.
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die j jlit Zeit der Rekruteneinſtellung eine höhere Präſenzſtärke er t ilitä gm Die Wilitärvorlage. forderlich als im ſpäteren Verlauf des Etatsjahres, weil Die den Militn ranwärtern vorbehaltenen
x Der Geſetzentwurf ſetzt die Friedenspräſenzſtärke des bei der Rekruteneinſtellung der entſprechende Prozentſatz Stellen im Kommnnaldienſt.

deutſchen Heeres an Gemeinen, Gefreiten und Obergefreiten vom Nacherſatz gleichzeitig mit herangezogen werden muß, Das Geſetz über die Beſetzung der Subaltern und
für die Zeit vom 1. Oktober 1893 bis zum 31. März
1899 auf 492,068 Mann als Jahresdurchſchnittsſtärke feſt.
Die Infanterie wird in 711 Bataillo die Kavallerie in
477 Eskadrons, die Feldartillerie in 294 Batterien, die
Fußartillerie in 37 Bataillone, die Pioniere in 24 Ba
taillone, die Eiſenbahntruppen in 7 Bataillone, der Train
in 21 Bataillone formiert“). Der Durchſchnittsſtärke liegt
die Vorausſetzung zu Grunde, daß die Mannſchaften der
Fußtruppen im Allgemeinen zu einem zweijährigen aktiven
Dienſt bei der Fahne herangezogen werden. Die Unter
offizierſtellen und die hieran erforderlich werdenden Aende
rungen unterliegen in gleicher Weiſe wie die der Offiziere,
Aerzte und Beamten der Feſtſtellung durch den Reichs
haushaltsetat. In offenen Unteroffizierſtellen können über
die obige Friedenspräſenzſtärke hinaus Gemeine verpflegt
werden. Die Einjährigfreiwilligen kommen nicht in An
rechnung.

Die Begründung hebt hervor, daß durch Geſetz vom
11. März 1887 die Friedenspräſenzſtärke bis 31. März
1894 auf 468,409 Mann feſtgeſtellt iſt. Dieſe wurde
demnächſt durch Geſetz vom 15. Juli 1890 bis 1. Oktbr.
1890 ab auf 486,983 Mann erhöht mit dem 1. April
1894 iſt ſonach die geſetzliche Neuregelung nötig. Jn-
zwiſchen hat die militärpolitiſche Lage ſich zu unſeren Un
gunſten verſchoben und fordert durchgreifende Maßregeln
Das Uebergewicht, das wir in der Vergangenheit der von
uns zuerſt eingeführten allgemeinen Wehrpflicht verdankten,
iſt geſchwunden, denn wir ſind mittlerweile in der Durch
führung dieſer Pflicht von unſern Nachbarn überholt
worden. In Frankreich iſt durch Geſetz vom 15. Juli
1889 die allgemeine Wehrpflicht in durchgreifendſter Weiſe
zur Vollendung gebracht. Die franzöſiſche Friedensprä-
ſenzſtärke der letzten drei Jahre beträgt durchſchnittlich
519,000 Mann, die Rekrutenquote für 1890 rund 230,000
Mann, die Zahl der in 25 Jahrgängen nach Abzug
von 25 Proz. Ausfall vorhandenen ausgebildeten Mann
ſchaften rund 4,053,000 Mann. Gleich raſtlos arbeitet
Rußland, deſſen Friedenspräſenzſtärke 1889 rund 926,000,
1892 bereits 987,000 Mann betrug. Nur etwa 100,000
Mann der Sollſtärke ſtehen in Aſien. Die Rekruten
quote 1891 beträgt rund 281,000 Mann, davon etwa
24,000 auf Aſien fallen. Die Zahl der ausgebildeten
Mannſchaften beträgt in 23 Jahrgängen mit 25 Proz.
Ausfall rund 4,556,000 Mann. Solchen Verhältniſſen
gegenüber haben wir nur ein Mittel, unſere Sicherheit
und Unabhängigkeit zu bewahren: die volle Ausnutzung
unſerer nationalen Wehrkraft.

Es muß eine Organiſation geſchaffen werden, welche
alle wirklich Dienſttauglichen aufnimmt, dann erſt kann in
der Erwartung, daß es gelingt, die Armee in ihrer Tüch
tigkeit zu erhalten, Deutſchland einem Angriff mit Ruhe
entgegenſehen. Vorausſetzung hierfür iſt, daß wir die
bisherige ſchrittweiſe Weiterentwicklung unſerer Organiſation
aufgeben und den großen, gerechten, patriotiſchen Grund
gedanken unſerer Wehrverfaſſung ſoweit durchführen, als
es die perſonellen, wirtſchaftlichen und finanziellen Kräfte
des Deutſchen Reichs geſtatten. Das einfachſte Mittel
dazu beſtände darin, neue Verbände in entſprechendem

damit nicht etwa eine noch weitere Verkürzung der Dienſt
zeit für Nachzuſtellende eintritt, deshalb wird von der Feſt
ſetzung der Friedenspräſenzſtärke als Maximal und Normal
ziffer abzugehen und auf eine beſtimmte Reihe von Jahren eine
Durchſchnittsziffer an Mannſchaften Gemeinen feſtzu
ſetzen ſein, für deren Unterhalt der Etat die Mittel auf jeden
Tag des Jahres auswirft. Daneben ſollen die nötigen
Stellen für Unteroffiziere wie ſchon jetzt die Offiziere,
Aerzte und Beamten durch den Etat jährlich angefordert
werden. Eine Rekrutenvakanz im bisherigen Sinne fällt
ort, daher auch die Rückrechnung der entſprechenden Er
ſparniſſe. Dieſe ſollen eben die Mehrkoſten einer zeit
weiligen höheren Durchſchnittsſtärke decken. Siebenjährige
Perioden können unter den zeitigen Verhältniſſen nicht
feſtgehalten werden, fünfjährige entſprechen den Volks
zählungen und den parlamentariſchen Wahlperioden, ſie
gewähren den Heereseinrichtungen ausreichende Stetigkeit.
Mit der Verſtärkung des Heeres und der Verkürzung der
Dienſtzeit müſſen natürlich neue organiſatoriſche Ergänz
ungen eintreten, und zwar Erweiterung des Kadettenkorps,
ſowie der Unteroffizierſchulen und der UnteroffizierVor
ſchulen, ferner Erhöhung der Kapitulantenlöhne und Ein
führung eines Kapitulantenhandgeldes. Außerdem ſind
Maßregeln zur Förderung der Ausbildung bei den Truppen
mit verkürzter Dienſtzeit nötig, z. B. Erhöhung der Ge
fechts und Schießübungsgelder und der Uebungsmunition
für Handwaffen. Auch ſind Mittel zur ſachgemäßen Aus
bildung der Offiziere des Beurlaubtenſtanden je nach deſſen
Anwachſen erforderlich. Die Ausbildung der Erſatzreſer
viſten im heutigen Sinne fällt weg, doch bleibt die Ein
richtung beſtehen, um z. B. körperlich minderwertige Leute
im Verwaltungs und Krankendienſt auszubilden.

Bei einem zukünftigen Rekrutenbedarf von rund 235 000
Mann wird Deutſchland, unter Zurechnüng von 9000 Ein
jährigFreiwilligen, in 24 Jahrgängen in Bezug auf die
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Umfange zu ſchaffen, aber die Koſten die dafür beanſprucht Nette

werden müßten, würden zu der finanziellen Leiſtungsfähigkeit
des Reiches in keinem Verhältnis ſtehen. Es bleibt daher
nur die Löſung übrig, den bisherigen Rahmen möglichſt
zu erhalten, aber innerhalb desſelben entſprechend mehr
Wehrfähige auszubilden. Zu erreichen iſt dies nur durch
Verkürzung der aktiven Dienſtzeit.

Es iſt das kein Bruch mit der Vergangenheit; im
Grundſatz ſoll die verfaſſungsmäßige dreijährige Dienſt
zeit aufrecht erhalten werden, aber für durchführbar wird
eine kürzere Dienſtzeit bei den Fußtruppen gehalten, inſo
fern durch die Organiſation die Sicherheit geboten wird,
die Ausbildung intenſiver zu geſtalten als bisher. Zu
dieſem Zweck werden einerſeits die Etatsſtärken erhöht,
andererſeits Formationen geſchaffen werden müſſen, die
den Truppen einen Teil der bisherigen Arbeit abnehmen.
Wenn unter gewöhnlichen Verhältniſſen die Mannſchaften
der Fußtruppen nach zweijähriger Dienſtzeit zur Dispoſition
beurlaubt werden ſollen, ſo muß doch die Möglichkeit ge
wahrt bleiben, Leute in den Fällen des 9 18 des Mili
tärſtrafgeſetzbuches eintretendenfalls bis zum Ablauf des
dritten Jahres im Dienſt zurückbehalten zu können. Der
erforderlichen größeren Freiheit in der Bewegung bezüglich
der Friedenspräſenzſtärke entſpricht die Feſtſtellung einer
Maximal und Normalziffer nicht mehr, denn es wird zur

Es würden ſomit durch die Vorlage 173 Jnfanteriebataillone,
12 Schwadronen Kavallerie, 60 Batterien FeldArtillerie, 6 Ba
taillone FußArtillerie, 4 Pionierbataillone und 1 Trainbataillon
mehr gefordert als bisher.

ln
getrage e e fermaßtge Uebertegenheit der
ſranzöſiſchen Feldartillerie muß auch hier berückſichtigt
werden. Die Verſtärkung der Fußartillerie iſt gemäß
den veränderten Aufgaben, welche dieſer Waffe zufallen
werden, in Ausſicht genommen.

Der Reichsanzeiger ſchreibt zu dieſer Veröffentlichung
Die „Kölniſche Zeitung“ veröffentlicht, wie aus telegra
phiſchen Mitteilungen hervorgeht, den Text der Mihär-
vorlage und der Begründung derſelben. Da die Militär
vorlage dem Bundesrat als geheim zugegangen iſt deren
Veröffentlichung im gegenwärtigen Stadium d. h. vor ihrer
Durchberatung im Bundesrat von der Regierung nicht
beabſichtigt war, ſo kann die Köln. Ztg.“ nur auf unrecht
mäßige Weiſe von der Vorlage Kenntnis erhalten haben.
Wie aus dieſer Note des „Reichsanzeigers“ hervorgeht,
iſt die „Köln. Ztg.“ nicht von der oberſten amtlichen Stelle
zu der übrigens indirekt als richtig anerkannten Veröffent
lichung des Hauptinhalts der Militärvorlage und ihrer
Begründung veranlaßt worden.

ſtellen zu rechnen ſind.

Jnſpektoren und -Kommiſſare.
auf Beamtenſtellen überhaupt Anwendung findet, iſt es

leiſtungen beſtehen.

Unterbeamtenſtellen in der Verwaltung der Kommunalver
bände mit Militäranwärtern, vom 21. Juli 1892, iſt mit
dem 1. Oktober dieſes Jahres in Kraft getreten. Zur
Ausführung des Geſetzes hat der Miniſter des Jnnern im
Einverſtändniſſe mit dem Kriegsminiſter ausführliche Wei
ſungen erteilt, in denen namentlich der Kreis der den
Militäranwärtern vorbehaltenen Stellen des näheren um
ſchrieben wird.

Das Geſetz betrifft die Beſetzung von Subaltern und
Unterbeamtenſtellen. Welche ſolcher Stellen und in welcher
Anzahl ſie den Militäranwärtern vorzubehalten ſind, iſt
nach J 14 von den Kommunalaufſichtsbehörden feſtzuſtellen.
Es könnten Zweifel darüber entſtehen, ob Perſonen, welche
in den gewerblichen Unternehmungen der Kommunalver
bände beſchäftigt werden, überhaupt Beamte ſeien und ob
folglich die Stellen dieſer Perſonen bei der Beſetzung der
Subaltern und Unterbeamtenſtellen der Kommunalverbände
von vornherein ausſchieden oder nicht. Wie das Königl.
Oberverwaltungsgericht in ſeiner Entſcheidung vom 20.
November 1891 zutreffend ausgeführt hat, „kann die
Eigenſchaft von Gemeindebeamten und mittelbaren Staats
beamten auch ſolchen im Dienſte der Stadt ſtehenden Per
ſonen zukommen, die keinerlei obrigkeitliche Befugniſſe aus
üben, ſondern lediglich in induſtriellen oder ſonſtigen rein
wirtſchaftlichen Betrieben der Stadtgemeinde thätig ſind.
Hieraus folgt, wie das Oberverwaltungsgericht weiterhin
dargelegt hat, nicht, daß alle diejenigen, welche eine Ge
meindebehörde zu Dienſten innerhalb eines abgegrenzten
Geſchäftsbereichs beruft, allein ſchon aus dieſem Grunde
Gemeindebeamten ſind. Die Beſorgung der Geſchäfte
kann auch lediglich als eine privatrechtliche Verpflichtung
durch Vertrag übertragen werden, und dies iſt bei der
Uebertragung von Geſchäften in den gewerblichen Unter
nehmungen der kommunalen und weiteren Verbände nicht
ſelten der Fall. Ob in Fällen dieſer Art ein Beamten
oder ein privatrechtliches Dienſtverhältnis beſteht, iſt in
jedem einzelnen Falle eine weſentlich thatſächliche Frage,
deren Beantwortung vornehmlich von der Würdigung der
jenigen Umſtände abhängt, in denen der Wille der Be
keiligten einen erkennbaren Ausdruck gefunden hat.

Welche Beamtenſtellen ſodann als Subaltern und
Unterbeamtenſtellen zu erachten ſind, iſt im Allgemeinen
aus der Analogie der Feſtſetzungen über die den Militär
anwärtern im preußiſchen Staatsdienſte vorbehaltenen
Stellen zu beantworten, insbeſondere im Hinblick auf das
durch den Allerhöchſten Erlaß vom 30. Juli 1885 ge
nehmigte Stellenverzeichnis und deſſen Nachträge. Ferner
wird grundſätzlich davon auszugehen ſein, daß diejenigen
Stellen, deren Inhabern eine ſelbſtſtändige Verwaltung
übertragen iſt, nicht zu den Subaltern und Unterbeamten

Es gilt dies z. B. von den
Stellen der Vorſteher der Jrren, Heil- und Pflegean
ſtalten, der Blinden, Taubſtummen, Beſſerungs und Er
ziehungsanſtalten, der kommunalen Kur und Badeetabliſſe
ments, ferner der Bankdirektoren, Standesbeamten, Polizei

Soweit hiernach das Geſetz

unerheblich, ob die Stellen etatsmäßige oder nicht etats
mäßige ſind.

Ausſchließlich mit Militäranwärtern zu beſetzen ſind
die Stellen im Kanzleidienſt und ſämtliche Stellen, deren
Obliegenheiten im Weſentlichen in mechaniſchen Dienſt

Bei der Beratung der Regierungs
vorlage im Herrenhauſe iſt eine Entſcheidung darüber in
Anregung gebracht worden, ob die Stellen der Polizei
ſergeanten als ſolche anzuſehen ſind, deren Obliegenheiten
im Weſentlichen in mechaniſchen Dienſtleiſtungen beſtehen
und die daher gemäß S 3 des Geſetzes ausſchließlich mit
Militäranwärtern zu beſetzen ſind. Bisher dürfte bei den
Verwaltungsbehörden im Allgemeinen davon ausgegangen
worden ſein, daß die Stellen der Polizeiſergeanten zu
denjenigen zu rechnen ſeien, deren Obliegenheiten im
Weſentlichen in mechaniſchen Dienſtleiſtungen beſtehen. Es
ſoll aber erwogen werden, ob in den dazu geeigneten
Fällen einzelne Stellen der Polizeiwachtmeiſter und Polizei
ſergeanten in den Kommunalverbänden, analog der im
Stellenverzeichniſſe vorgeſehenen Ausnahme wegen des im
Kriminaldienſte verwendeten Perſonals von der ausſchließ
ichen Beſetzung mit Militäranwärtern auszunehmen ſind.

Mindeſtens zur Hälfte ſind mit Militäranwärtern zu
beſetzen die Stellen der Subalternbeamten im Büreau
dienſte. Es gehören hierhin namentlich die Stellen im
Journal, Regiſtratur, Expeditions Kalkulatur und Kaſſen
dienſte. Von der Regel iſt im Geſetz eine Ausnahme für
die Stellen nachgelaſſen, für die eine beſondere wiſſen
ſchaftliche oder techniſche Vorbildung erfordert wird.

Schluß folgt.)
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